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  ...schneller  
als die Konkurrenz! 
  



Es ist vollbracht! Sie halten die zweite Ausgabe der agile review in der Hand. Seit der letzten Ausgabe hat sich  
viel getan - sowohl intern bei uns als auch bei der Weiterentwicklung agiler Softwareentwicklung. 
Freuen Sie sich auf eine spannende Lektüre!

In Konferenzen, Foren und auch in unserer Beratungsarbeit zeigte sich in diesem Jahr ein deutlicher Trend: Agilität hat 
die Geschäftsebene erreicht. Das ist am Interesse erkennbar, welches das obere Managements agilen Ideen inzwischen 
entgegenbringt. Und wir bekommen zunehmend Aufträge, Product Owner in agilen Teams zu unterstützen - ein Auf-
trag, der weit über rein methodische Unterstützung hinaus geht. Schließlich sind automatisierte Akzeptanztests ebenso 
Stützpfeiler agiler Projekte wie das Verständnis der Kundenbedürfnisse.
Erste Unternehmen gehen aber noch einen wesentlichen Schritt weiter: Wer mit einer bahnbrechenden Innovation an 
GHQ�0DUNW�P|FKWH��LVW�KlXÀJ�]XQlFKVW�JDU�QLFKW�GDUDQ�LQWHUHVVLHUW��HLQ�HLJHQHV�(QWZLFNOXQJVWHDP�DXI]XEDXHQ��GHQQ�
schließlich ist der Markterfolg unsicher. Hier geht es vor allem darum, sich durch neue Software schnell Feedback vom 
0DUNW�HLQ]XKROHQ��)XQNWLRQLHUW�GLH�,GHH��PXVV�GLH�6RIWZDUH�LQ�GHU�/DJH�VHLQ��GHP�VLFK�HQWZLFNHOQGHQ�0DUNW�ÁH[LEHO�]X�
IROJHQ��LKQ�]X�JHVWDOWHQ�XQG�GHQ�P|JOLFKHUZHLVH�H[SORGLHUHQGHQ�%HGDUI�]X�EHIULHGLJHQ��XP�1DFKIROJHUQ�NHLQH�XQ-
nötigen Schwachstellen zu bieten. Scheitert die Idee, so möchte man dies möglichst früh wissen. Um solche Vorhaben 
optimal unterstützen zu können, haben wir gemeinsam mit einigen unserer Kunden die „Feedback Force“ entwickelt: 
Ein Komplettpaket aus Beratung, Entwicklung und Betrieb. Sie erhalten so die Möglichkeit, Ihre Geschäftsidee bei 
minimalem Risiko zu realisieren und sich schnell Feedback vom Markt einzuholen, während wir unsere führende 
.RPSHWHQ]�I�U�DJLOH�$QVlW]H�QXW]HQ��XP�6LH�EHL�GHU�$QIRUGHUXQJVGHÀQLWLRQ�]X�XQWHUVW�W]HQ�XQG�,KQHQ�GLH�8PVHW]XQJ�
abzunehmen. Ist die Idee erfolgreich, haben Sie Zeit, eigene Strukturen aufzubauen so dass wir Ihnen dann Know- How, 
6RIWZDUH�XQG�%HWULHE�JHUHJHOW��EHUJHEHQ��0HKU�GD]X�ÀQGHQ�6LH�,P�$UWLNHO�´0LW�)HHGEDFN�]XU�,QQRYDWLRQµ�DXI�6HLWH����

Aber auch, wer nicht so weit gehen möchte, kann sich die Vorteile agiler Entwicklung sichern. Die Erkenntnis, dass 
der gute alte Werkvertrag in der Softwareentwicklung mehr Probleme schafft, als durch ihn gelöst werden, setzt sich 
mittlerweile immer mehr durch. Agile Entwicklung bietet hier Alternativen. Vertragsmodelle, mit denen unsere Kunden 
und wir gute Erfahrungen in unseren Entwicklungsprojekten gemacht haben, beschreiben wir auf Seite 37.
Und schließlich hilft alle fachliche und methodische Unterstützung nichts, wenn letztlich doch qualitativ schlechte  
6RIWZDUH�HQWVWHKW��$OV�1HEHQSURGXNW�XQVHUHU�LQWHUQHQ�7UDLQLQJV�KDEHQ�XQVHUH�(QWZLFNOHU�GDKHU�LQ�GLHVHP�-DKU�GLH�
Web-Site CodersDojo.org aufgebaut, die es einer immer größer werdenden Community erlaubt, „Katas“ online zu  
trainieren - also Übungen, um seine eigenen Fähigkeiten in testgetriebener Entwicklung zu verbessern.

Viel Spaß beim Lesen wünschen Ihnen

editorial

e d i t o r i a l

Henning Wolf, Geschäftsführer von it-agile, Hamburg Jens Coldewey, Geschäftsführer von it-agile, München
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I n h a l t

Viele überzeugende Argumente legen es nahe, dass  
Metriken nicht funktionieren können. Dennoch zeigen 
etliche Beispiele aus der Praxis, dass sie es dennoch 
tun. Dieser Artikel versucht eine Erklärung.
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Warum Metriken  
nicht funktionieren können -  
und es trotzdem tun
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Katas stellen eine Übungsform in japanischen Kampf-
künsten dar. Seit einiger Zeit hat sich auch für Soft-
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:LH�VFKDIIW�PDQ�HV��ÁH[LEOH�6\VWHPH�]X�EDXHQ��GLH� 
auch langfristig zu moderaten Kosten gewartet und 
erweitert werden können? 

Interview mit Roman Pichler34 Der international renommierte Scrum-Exerpte Roman 
Pichler spricht über agiles Produktmanagement.

Unsere Experten stellen ihre Lieblingsbücher zu agilen 
Themen im weitesten Sinne vor.
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Agile Projekte beauftragen

Eine gute Idee reicht nicht, um innovative Produkte oder 
Dienstleistungen zu entwickeln. Die geheime Zutat, die 

zum Erfolg führt, heißt Feedback.

Um agile Projekte erfolgreich durchzuführen, muss 
auch der Auftraggeber seinen Teil leisten - von der 

Auswahl des Dienstleisters bis zur Vertragsgestaltung. 

Die Product-Owner-Rolle adäquat auszufüllen, ist gar 
QLFKW�VR�HLQIDFK��6WRU\�0DSV�VWHOOHQ�HLQ�HOHJDQWHV� 

Werkzeug dar, um Anforderungen zu strukturieren.
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Dieser Artikel beschreibt, wie Akzeptanztests so 
gestaltet werden können, dass sie Änderungen an den 

Anforderungen und am Produktivcode standhalten.

47

68Schulungsbeschreibungen und Autoren



Schattenboxen:  
Warum Metriken nicht funktionieren 
können - und es trotzdem tun
Seit mehreren Dekaden sind Metriken Kennzeichen „wissenschaftlich  
fundierten Managements” – sowohl im Projektmanagement als auch in der 
Unternehmensführung. Indes legen Kritiker überzeugend dar,
GDVV�0HWULNHQ�QLFKW�IXQNWLRQLHUHQ�N|QQHQ��'HQQRFK�NHQQW�MHGHU�3URÀ� 
Praxisberichte über den erfolgreichen Einsatz von Metriken. Dieser Artikel 
YHUVXFKW�HLQH�(UNOlUXQJ�KLHUI�U�]X�ÀQGHQ��Von Jens Coldewey



m e t r i k e n

Entwicklung, Beratung, Schulung

Risikominimierung durch ständiges Feedback
   Steht bei Ihnen ein riskantes Projekt ins Haus?

   Möchten Sie das Risiko minimieren, an den Bedürfnissen  
   der Benutzer vorbei zu entwickeln?

 Arbeiten Sie in einer Domäne, die durch häu!ge Änderungen geprägt ist?

     Möchten Sie einen möglichst frühen Return on Investment?
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Unterschied zwischen  
klassischem Vorgehen (rot)  

und ständigem Feedback (orange)

Feedback Force
            Wir unterstützen Sie mit einem kompletten Team, das

   in kurzer Zeit erste Versionen Ihres Systems an den Markt bringt

    dafür sorgt, ausreichend Feedback einzuholen,  
  um wirklich das passende System zu entwickeln

 Ihnen bei der De!nition und dem Zuschnitt von Anforderungen hilft

       Ihnen bei Wunsch das System für einen geregelten Betrieb übergibt

Treten Sie mit uns in Kontakt!
     040 88173 300      info@it-agile.de    www.it-agile.de 



k a n b a n

Mary und Tom Poppendieck erzählen in ihrem Buch 

„Implementing Lean Software Development“ [1] die  

Geschichte zweier amerikanischer Versandhäuser: 

Versandhaus A, ein ausgesprochenes Traditionsunter-

nehmen, das auf eine beinahe 100-jährige Geschichte 

zurückblicken kann, ist in den 1980er Jahren eigentlich 

konkurrenzlos in den USA. In jedem Haushalt liegen die 

dicken Kataloge, viele Familien bestellen dort regelmäßig 

ihre Kleidung. Versandhaus B kommt neu auf den Markt 

und tritt gegen den scheinbar übermächtigen Konkurren-

ten an. Dennoch dauert es nicht lange, und Versandhaus 

A muss aufgeben, weil es nicht mehr mit dem neuen 

Konkurrenten mithalten kann. Was ist passiert? Ver-

sandhaus B verspricht, jede Bestellung innerhalb von 24 

Stunden zu liefern, während Versandhaus A nach wie vor 

2 bis 3 Wochen benötigt. Diese kurze Lieferzeit führt nicht 

nur zu höherer Kundenzufriedenheit, sondern auch zu 

geringeren Kosten. Lange Lieferzeiten bedeuten nämlich, 

GDVV�JUR�H�/DJHUÁlFKHQ�YRUJHKDOWHQ�ZHUGHQ�P�VVHQ��
Und was noch entscheidender ist: die vielen halbfertigen 

Bestellungen führen zu einem riesigen Verwaltungsauf-

wand. Denn es muss immer wieder überprüft werden, in 

ZHOFKHP�=XVWDQG�VLFK�ZHOFKH�%HVWHOOXQJ�EHÀQGHW�� 
Darüber hinaus fragen die Kunden regelmäßig nach, 

wann ihre Bestellung wohl eintreffen wird – und falls 

sich ein Kunde umentscheidet, dass er doch lieber ein 

blaues statt eines grünen Shirts haben möchte, wird die 

Bestellung eben umgestellt, was wiederum Aufwand 

verursacht.  

Nun betreiben wir keine Versandhäuser, sondern erstel-

len Software. Aber für uns ist schnelle Lieferung mindes-

tens ebenso wichtig, aus verschiedenen Gründen:

1. Früher Return on Investment: Je schneller wir auslie-

fern, desto schneller bekommen wir unser Geld. Das ist 

eine Binsenweisheit. Allerdings halten wir uns selten 

daran. Und vor allem denken wir viel zu oft, wir könnten 

erst ausliefern, wenn das große ganze Gesamtpaket fertig 

ist. Das stimmt aber nicht! So wie Amazon heute auch  

Teile unserer Lieferung versendet, wenn andere Teile  

gerade nicht lieferbar sind, so können und sollten auch 

ZLU�P|JOLFKVW�KlXÀJ�7HLOH�XQVHUHU�6RIWZDUH�DXVOLHIHUQ��
auch wenn andere Teile noch fehlen. Das erste iPhone 

konnte kein Copy-and-Paste, obwohl dieses Feature bei 

den meisten anderen Smartphones schon zum Standard

gehörte. Aber der Markt für Smartphones ist hart um-

kämpft, also war es wichtig für Apple, sich früh zu 

positionieren. Und das vermeintlich fehlende Feature 

hat dem Erfolg keinen Abbruch getan und wurde später 

hinzugefügt. 

In letzter Zeit macht ein Vorgehen namens „Kanban“ von sich reden.  

Kanban bietet durch seine Einfachheit und die kleinen Schritte,  

mit denen Änderungen durchgeführt werden, große Chancen für alle 

Unternehmen, die ihre Durchlaufzeiten verkürzen und die Qualität ihrer 

Software erhöhen wollen. Von Arne Roock und Henning Wolf

Kanban in der
Softwareentwicklung
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Marktorientierte Innovation.  
Geniale Produktideen für mehr Wachstum. 
Clayton M. Christensen und Michael E. Raynor (2004),  
Campus Verlag. 298 Seiten.

Mit marktorientierter Innovation meinen Christensen und 
Raynor die Innovationen, die zu innovativen vermarktbaren 
Produkten oder Dienstleistungen führen. In diesem Buch 
untersuchen sie die Mechanismen, die zu marktorientierter 
Innovation führen bzw. diese verhindern. Sie unterscheiden 
dazu evolutionäre von disruptiven Innovationen. Evolutio-
näre Innovationen gehen i.d.R. einher mit der schrittweisen 
Verbesserung existierender Produkte (z. B. leitungsfähigere 
Röhren). Disruptive Innovationen hingegen verdrängen 
existierende Produkte/Technologien (z. B. Transistoren im 
Vergleich zu Röhren).
Christensen und Raynor stellen auf dieser Basis zwei Kern-
thesen auf:
1. Es ist extrem schwierig, in einem profitablen Unter-
nehmen eine disruptive Innovation nutzbar zu machen. 
Man macht damit seinen eigenen erfolgreichen Produkten 
Konkurrenz und stellt häufig auch etablierte Zielgruppen-
strukturen und Vertriebswege in Frage.
2. Wenn man als Newcomer in ein Marktsegment eintritt, 
sollte man das nicht mit evolutionärer Innovation tun. Der 
Marktführer wird die Innovation schnell abkupfern, und der 
Markt kauft generell lieber beim Marktführer. Man braucht 
dafür disruptive Innovationen.
Diese Thesen stützen sie mit zahlreichen Studien über neue 
Produktideen und die Entwicklung von Unternehmen. Das 
Buch ist absolut empfehlenswert für alle, die sich mit der 
Definition/Entwicklung innovativer Produkte beschäftigen, 
beispielsweise Product Owner.
Stefan Roock

Buchtipps

agile review

Welche Bücher sind wirklich hilfreich, 
wenn es darum geht, erfolgreich agile 
9RUJHKHQVZHLVHQ�]X�HWDEOLHUHQ��ÁH[LEOH�
und wartbare Software zu erstellen sowie 

innovative Produkte zu entwickeln?



c o d i n g  k a t a

Bob und Jens, zwei alte Freunde, tre!en sich abends in 
ihrer Stammkneipe.
Jens: Hi Bob! Wie siehst du denn aus? Du bist ja total 

durchnässt.

Bob: Hallo Jens! Das ist Schweiß. Ich komme gerade vom 

Karatetraining und hatte keine Zeit mehr zum Duschen.

Jens (rümpft die Nase und rückt etwas von Bob weg): Äh, 

ach so. Naja, so sehr hättest du dich dann ja auch wieder 

nicht beeilen müssen, um pünktlich zu kommen.

Bob (grinst): Du legst doch immer so viel Wert darauf, 

dass sich niemand verspätet.

Schon gut. Aber was habt ihr denn gemacht, dass du so 

sehr geschwitzt hast? Bretter durchgeschlagen? Autos 

poliert? Oder wieder Fliegen mit Essstäbchen gefangen?

Sehr witzig! Nein, wir haben Kata geübt. Heute war 

Gangaku dran – das bedeutet „Kranich auf dem Felsen“. 

Eine sehr schöne Kata. Da steht man auf einem Bein, und 

dann...

Moment, ganz langsam. Was ist denn ein Kata?

Eine Kata ist ein stark formalisierter und stilisierter 

Kampf gegen mehrere imaginäre Gegner. Da ist genau 

festgelegt, wann man welche Technik machen muss, 

in welche Richtung man sich zu bewegen und welchen 

Stand man einzunehmen hat. Sogar die Form der At-

mung und der Körperspannung ist geregelt – mal atmet 

man gleichmäßig aus und steigert die Körperspannung 

kontinuierlich an, mal atmet man explosionsartig aus 

und spannt alle Muskeln gleichzeitig an, und zwei Mal 

in jeder Kata macht man einen Kiai, das ist ein Kampf-

schrei.

Und wozu soll das gut sein? Wenn mich jemand auf der 

Straße angreift, weiß ich doch vorher auch nicht, wie 

genau der jetzt zuschlägt.

Das stimmt. Kata hat auch zuerst einmal sehr wenig 

mit Selbstverteidigung zu tun. Es geht darum, wichtige 

Grundprinzipien des Karate zu lernen: Spannung und 

Entspannung, die richtige Atmung, einen festen Stand, 

den korrekten Abstand zum Gegner, Wachsamkeit –  

und natürlich die korrekte Ausführung von Schlag- und 

Tritttechniken. Wenn man diese Prinzipien verinnerlicht 

hat, dann helfen sie einem auch bei der Selbstverteidi-

gung.

Aha, das hört sich logisch an. Aber warum braucht man 

dafür eine genau festgelegte Form? Reicht es nicht, die 

Techniken einfach isoliert zu üben? Im Vorgehen oder 

einfach im Stand?

Das machen wir auch – nennt sich dann Kihon. Aber 

Kata ist anders. Jede Kata hat einen ganz eigenen Cha-

rakter. In jeder Kata werden ganz spezielle Aspekte des 

Karate geübt. Außerdem macht es Spaß, so eine Kata zu 

üben, die sind nämlich teilweise schon sehr alt. Katas 

werden auch auf Wettkämpfen und bei Gurtprüfungen 

vorgeführt. Weil die Bewegungsabläufe genau festgelegt 

sind, kann man dadurch unterschiedliche Karateka sehr 

gut vergleichen. Als fortgeschrittener Schüler macht man 

sich dann übrigens daran, diese festen Formen wieder 

etwas aufzulösen und verschiedene Anwendungen aus-

zuprobieren. Das nennt man dann Bunkai.

Moment mal. Wie viele Katas gibt es denn? Das müssen 

doch hunderte sein, wenn man die jahrelang übt?!

27.

Du meinst 270?

Nein, im Shotokan-Karate gibt es tatsächlich nur 27 

Katas. Und während der ersten acht bis zehn Jahre seiner 

Karatelaufbahn lernt man nicht mehr als etwa zehn 

davon.

Im Ernst? Das hört sich ja total öde an.

Das ist ja gerade der Witz: Man soll die Bewegungsab-

läufe immer und immer wieder üben. Irgendwann sind 

sie in Fleisch und Blut übergegangen, und man kann sie 

Im Coding Dojo
Perspektivenwechsel Von Marko Schulz und Arne Roock
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f l e x i b l e  a r c h i t e k t u r e n

'HU�6FKO�VVHO�]XP�(UIROJ�VLQG�ÁH[LEOH�6RIWZDUHDUFKLWHN-
WXUHQ��6LH�VRUJHQ�GDI�U��GDVV�VLFK�GDV�6\VWHP�OHLFKW�DQ�GLH�
MHZHLOLJHQ�$QIRUGHUXQJHQ�DQSDVVHQ�OlVVW��'LHVHU�$UWLNHO�
EHVFKUHLEW�*UXQGSULQ]LSLHQ�ÁH[LEOHU�6RIWZDUHDUFKLWHNWX-
UHQ��GLH�VLFK�LQ�YLHOHQ�3URMHNWHQ�EHZlKUW�KDEHQ��6LH�VLQG�
DOVR�NHLQHVIDOOV�QHX��:LU��GLH�6RIWZDUHLQGXVWULH��KDEHQ�
VLH�QXU�YLHO�]X�ODQJH�LJQRULHUW�XQG�PLW�)��HQ�JHWUHWHQ��
'DI�U�VROOWHQ�ZLU�XQV�VFKlPHQ�

Vergurkte Systeme
,FK�KDEH�PHLQH�HUVWHQ�(UIDKUXQJHQ�PLW�DJLOHU�6RIW-
ZDUHHQWZLFNOXQJ������JHPDFKW�²�NRQNUHW�PLW�H;WUHPH�
3URJUDPPLQJ��;3���:LU�ZDUHQ�HLQH�*UXSSH�MXQJHU��
KRFKPRWLYLHUWHU�(QWZLFNOHU��GLH�DOOH�EHUHLWV�HLQLJH�-DKUH�
%HUXIVHUIDKUXQJ�KDWWHQ��'LH�$QVlW]H�DXV�;3�I�KOWHQ�
VLFK�JUR�DUWLJ�DQ��+RFKTXDOLWDWLYH�6RIWZDUH�HQWZLFNHOQ��
WHVWHQ��5HIDFWRULQJ��3DLU�3URJUDPPLQJ��7DWVlFKOLFK�ZD-
UHQ�ZLU�PLW�;3�VHKU�HUIROJUHLFK��:LU�OLHIHUWHQ�Q�W]OLFKH�
6RIWZDUH�DQ�XQVHUH�.XQGHQ��8QG�ZLU�OLHIHUWHQ�VFKQHOO��
'DV�ZDU�]LHPOLFK�FRRO�
:LU�KDWWHQ�GDV�*HI�KO��MHGHV�3URMHNW�HUIROJUHLFK�DEZL-

FNHOQ�]X�N|QQHQ��'LH�3URMHNWH�KDWWHQ�HLQH�NXU]H�/DXI-
]HLW�YRQ�GUHL�ELV�VHFKV�0RQDWHQ�XQG��EHUVFKDXEDUH�
7HDPJU|�HQ�YRQ�PD[LPDO�VHFKV�(QWZLFNOHUQ��0LW�GHP�
(UIROJ�ZXUGHQ�GLH�3URMHNWH�JU|�HU��1XQ�KDWWHQ�ZLU�HV�
KlXÀJHU�PLW�]ZHLVWHOOLJHQ�7HDPJU|�HQ�]X�WXQ��XQG�GLH�
3URMHNWH�OLHIHQ��EHU�-DKUH��-HW]W�ZXUGH�HV�VFKPHU]KDIW��
'LH�(QWZLFNOXQJVNRVWHQ�VWLHJHQ�LPPHU�ZHLWHU�DQ��'D]X�
NDP�bUJHU�PLW�GHQ�.XQGHQ�ZHJHQ�YHUSDVVWHU�7HUPLQH�
XQG�)HKOHUQ�LP�6\VWHP��)�U�GLHVH�3UREOHPH�JDE�HV�]ZHL�
8UVDFKHQ��(UVWHQV�VLQG�ZLU�]X�VFKQHOO�YRUJHJDQJHQ��XQG�
]ZHLWHQV�KDEHQ�ZLU�XQV�]X�ZHQLJ�*HGDQNHQ��EHU�XQVHU�
7XQ�XQG�GLH�6WUXNWXUHQWZLFNOXQJ�GHV�6\VWHPV�JHPDFKW��
:LU�KDWWHQ�HLQHQ�]X�VWDUNHQ�)RNXV�GDUDXI��P|JOLFKVW�
VFKQHOO�]X�OLHIHUQ��:LU�ZDUHQ�ZDJKDOVLJ��=ZHLWHQV�ZDUHQ�
ZLU�XQZLVVHQG��'LH�8QLYHUVLWlW�KDWWH�XQV�QLFKW�DXVUHL-
FKHQG�DXVJHELOGHW��XP�QLFKW�WULYLDOH�6RIWZDUHV\VWHPH�]X�
HQWZLFNHOQ�HEHQVR�ZHQLJ�ZLH�GLH�8QWHUQHKPHQ��LQ�GHQHQ�
ZLU�ZlKUHQG�XQG�QDFK�GHP�6WXGLXP�JHDUEHLWHW�KDWWHQ��
;3�KDWWH�]ZDU�5HIHUHQ]HQ�DXI�7HFKQLNHQ�ZLH�WHVWJHWULH-
EHQH�(QWZLFNOXQJ�XQG�5HIDFWRULQJ�JHVHW]W��DEHU�DXVUHL-
FKHQG�YHUVWDQGHQ�KDWWHQ�ZLU�GLHVH�QLFKW�

Flexible Architekturen
)U�KHU�RGHU�VSlWHU�ZHUGHQ�6RIWZDUHV\VWHPH�XQZDUWEDU��bQGHUXQJHQ�VLQG�
GDQQ�IDNWLVFK�XQEH]DKOEDU��,UJHQGZDQQ�ZHUGHQ�GLH�6FKPHU]HQ�VR�JUR��� 
GDVV�HLQ�QHXHV�6\VWHP�HQWZLFNHOW�ZLUG��8QG�GDV�6SLHO�EHJLQQW�YRQ�YRUQH��
'DEHL�KDQGHOW�HV�VLFK�DEHU�QLFKW�XP�HLQ�1DWXUJHVHW]��:LU�N|QQHQ�6RIWZDUH�
HQWZLFNHOQ��GLH�VLFK�ODQJIULVWLJ�]X�PRGHUDWHQ�.RVWHQ�ZHLWHUHQWZLFNHOQ� 
OlVVW�²�XQG�GDV��REZRKO�ZLU�DXFK�EHL�GHU�LQLWLDOHQ�(QWZLFNOXQJ�QXU�PRGHUDWH� 
.RVWHQ�YHUXUVDFKHQ��Von Stefan Roock
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        KONFERENZ ZU  
AGILER SOFTWREENTWICKLUNG   
       EXTREME PROGRAMMING

17.-19. November 2011
in Karlsruhe

& 

 http://www.xpdays.de



Certified Scrum Developer (CSD)

Als Mitte der Neunziger Jahre schwergewichtige, doku-

mentlastige Prozesse den Markt dominierten, gab es eine 

Gruppe von Softwareentwicklern und Projektmanagern, 

die der Trägheit der Wasserfallprozesse eine leichtge-

wichtige Alternative entgegenbieten wollten. 

Kent Beck beispielsweise erkannte, dass die bis zum Ma-

ximum gesteigerte Anwendung bewährter Engineering-

Praktiken in Kombination mit vielen kurzen Feedback-

Schleifen ein Softwareprojekt zum Erfolg führen kann. 

Er fasste Entwicklungspraktiken zu Extreme Program-

ming (XP) zusammen und schuf den ersten großen Ver-

treter dessen, was später als Agile Softwareentwicklung 

bezeichnet wurde [1]. 

Scrum entstand zu ähnlicher Zeit wie XP und wurde  

Anfang des neuen Jahrtausends bekannter, als Ken 

Schwaber ein erstes Buch hierzu veröffentlichte [2]. In 

den darauffolgenden Jahren setzte ein so großer Scrum-

Boom ein, dass Agile Softwareentwicklung und Scrum 

für viele synonym wurden. Entwicklungspraktiken, in 

XP noch dominierender Bestandteil, rückten in den Hin-

 
Der ganzheitliche 
Entwickler
von Andreas Havenstein
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i n t e r v i e w

Du hast gerade dein zweites Buch verö!entlicht, das 2011 
auf Deutsch erscheinen wird. Das Buch handelt von Produkt-
management mit Scrum. Warum ist das ein eigenes Thema?
Mein erstes Buch „Scrum – Agiles Projektmanagement 

erfolgreich einsetzen“ möchte dem Leser die richtige 

Anwendung von Scrum vermitteln. Dabei hatte ich als 

Zielgruppe primär Entwicklungsleiter, ScrumMaster 

sowie Team- und Projektleiter im Auge. Mein neues Buch 

„Agile Product Management with Scrum” wendet sich an 

Product Owner, Produktmanager, Manager im Produkt-

marketing und Business-Analysten. Es setzt Grund-

kenntnisse in Scrum voraus und zeigt als erstes Buch die 

richtige Anwendung agiler Produktmanagement-Prakti-

ken in Scrum.

Agiles Produktmanagement ist ein wichtiges Thema, da 

6FUXP�PLW�GHP�3URGXFW�2ZQHU�HLQH�QHXH�5ROOH�GHÀQLHUW��
die in traditionellen Prozessen nicht existiert. Darüber 

hinaus verändert der Einsatz von Scrum die frühen Akti-

vitäten bei der Entstehung des Produkts, etwa Marktfor-

schung und Produktplanung, nachhaltig.

Wo genau liegen eigentlich die Unterschiede zwischen 
einem klassischen Produktmanager und einem Product 
Owner in Scrum?
Traditionell kümmern sich Produktmanager um die 

frühen Phasen der Produktentstehung wie Markt-

forschung, Produktplanung und Formulierung einer 

Marketing-Strategie. Diese Arbeiten kulminieren in 

HLQHU�$QIRUGHUXQJVVSH]LÀNDWLRQ��GLH�YHUVXFKW��GDV�QHXH�
Produkt umfassend und detailliert zu beschreiben. Liegt 

diese vor, wird das Projekt meist an einen Projektleiter 

�EHUJHEHQ��GHU�VLFK�XP�GLH�8PVHW]XQJ�GHU�6SH]LÀNDWLRQ�
in ein Produkt kümmert. Der Produktmanager fokussiert 

sich in dieser Phase normalerweise auf das Managen von 

Change Requests und die Vorbereitung der Marktein-

führung. Er arbeitet daher nicht besonders eng mit dem 

Team zusammen.

Die Product Owner-Rolle ist eine gänzlich neue Rolle, 

auch wenn es Überschneidungen mit traditionellen 

Produktmanagementaufgaben gibt. Der Product Owner 

ist verantwortlich für den Erfolg des Produktes. In dieser 

Rolle erstellt er die Produktvision, managed die Pro-

GXFW�5RDGPDS��SÁHJW�GDV�3URGXFW�%DFNORJ��EHSODQW�GDV�
Release, arbeitet eng mit ScrumMaster und Team über 

die gesamte Projektlaufzeit zusammen, nimmt an den 

Scrum-Besprechungen teil und hält Kontakt zu Kunden, 

Anwendern und andern Interessenvertretern. Dabei 

nutzt der Product Owner neue Techniken, wie zum 

Beispiel das progressive Verfeinern von Anforderungen 

oder das Beschreiben von Features in Form von User 

Stories.

Hochwertige Software -  
zufriedene Mitarbeiter und Kunden
Roman Pichler spricht über agiles Produktmanagement,  

die Herausforderungen der Product-Owner-Rolle  

und die Skalierung von Srum. 

das Interview führte Arne Roock 

34 agile review



Vorteile agiler Projekte für den Auftraggeber
Ein neues Vertragsmodell oder eine neue Vorgehens-
weise stellt immer eine Hürde dar. Warum sollte ein 
Auftraggeber über diese Hürde springen? Was bringt 
ihm ein agiles Projekt? Wir sehen hier drei wesentliche 
Vorteile:
��7UDQVSDUHQ]�GHV�3URMHNWIRUWVFKULWWV
��)OH[LELOLWlW��LP�8PJDQJ�PLW�GHQ�$QIRUGHUXQJHQ�
��)U�KH��XQG�KlXÀJH��6\VWHPDXVOLHIHUXQJ
$EHU�ZHOFKHQ�1XW]HQ�EULQJHQ�GLHVH�9RUWHLOH�NRQNUHW"�
7UDQVSDUHQ]�GHV�3URMHNWIRUWVFKULWWV� 
Eigentlich könnte es mir als Kunde egal sein, wo das 
Projekt gerade steht. Denn klassisch vereinbare ich mit 
GHP�$XIWUDJQHKPHU�HLQHQ�7HUPLQ��]X�GHP�GLH�JHVDPWH�
6RIWZDUH�IHUWLJ�LVW��=X�GLHVHP�7HUPLQ�KDEH�LFK�6FKX-
OXQJVUlXPH�UHVHUYLHUW��HLQH�8UODXEVVSHUUH�YHUKlQJW�XQG�
GHQ�9HUWUDJ�I�U�GLH�:DUWXQJ�GHV�DOWHQ�6\VWHPV�JHN�Q-
digt. Vielleicht habe ich meinen Kunden sogar schon die 
9RUWHLOH�GHV�QHXHQ�6\VWHPV�DQJHN�QGLJW��%HL�JHQDXHUHP�

Hinsehen sollte es mich aber sehr wohl interessieren, wo 
PHLQ�3URMHNW�JHUDGH�VWHKW��8QG�VHL�HV�QXU�GHVKDOE��XP�
UHFKW]HLWLJ�]X�ZLVVHQ��GDVV�VLFK�GHU�7HUPLQ�YHUVFKLHEW�
RGHU�VLFK�GHU�)XQNWLRQVXPIDQJ�]XP�YHUHLQEDUWHQ�
7HUPLQ�UHGX]LHUW��'HQQ�ZHQQ�HV�VROFKH�6FKZLHULJNHLWHQ�
gibt, will ich das natürlich möglichst früh mitbekommen, 
XQG�QLFKW�HUVW�]ZHL�7DJH�YRU�GHP�JHSODQWHQ�7HUPLQ��
Auch andere Probleme würde ich gerne früh erkennen, 
]��%��RE�GHU�$QELHWHU�PHLQH�$QIRUGHUXQJHQ�YHUVWDQGHQ�
KDW�XQG�VR�XPVHW]W��GDVV�VLH�JXW�I�U�PLFK�SDVVHQ�XQG�GDV�
QHXH�6\VWHP�OHLFKW�EHQXW]EDU�LVW�
,FK�SURÀWLHUH�DOV�.XQGH�DOVR�YRQ�7UDQVSDUHQ]��ZHLO�LFK�
IU�KHU�]X�ZLFKWLJHQ�(UNHQQWQLVVHQ�NRPPHQ�NDQQ��'LH�
Q�W]HQ�PLU�DEHU�QXU��ZHQQ�LFK�DXFK�LQ�GHU�/DJH�ELQ��QRFK�
UHFKW]HLWLJ�DXI�GLHVH�QHXHQ�(UNHQQWQLVVH�]X�UHDJLHUHQ�

Flexibilität (im Umgang mit den Anforderungen)
$XI�(UNHQQWQLVVH�UHDJLHUHQ�]X�N|QQHQ��EHGHXWHW�)OH[LEL-
OLWlW��)�U�GHQ�/LHIHUDQWHQ�LVW�)OH[LELOLWlW�ZLFKWLJ��XP�EHL�
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Damit agile Projekte erfolgreich sein können, muss auch die Auftrag-
JHEHUVHLWH�LKUHQ�7HLO�EHLWUDJHQ��,Q�GLHVHP�=XVDPPHQKDQJ�LVW�GLH�:DKO
GHU�ULFKWLJHQ�%HDXIWUDJXQJVIRUP�HEHQVR�ZLFKWLJ�ZLH�GLH�NRQNUHWH� 
Ausgestaltung des Vertrags. Dieser Artikel beschreibt die Herausfor- 
GHUXQJHQ�EHL�GHU�%HDXIWUDJXQJ�DJLOHU�3URMHNWH�
von Stefan Roock und Henning Wolf

Agile Projekte beauftragen



a k z e p t a n z t e s t s

Bei der Programmierung von Software halten regelmä-
�LJH�5HIDFWRULQJV�GHQ�4XHOOFRGH�DQSDVVEDU�XQG�ÁH[LEHO��
Wie aber soll das Team mit seinen funktionalen Akzep-
tanztests umgehen? Automatisierte Tests müssen sowohl 
Änderungen an den Anforderungen als auch am Pro-
duktionscode standhalten können, um dem Team nicht 
DOV�+LQGHUQLV�LP�:HJ�]X�VWHKHQ��'D�7HVWDXWRPDWLVLHUXQJ�
ebenfalls Software-Entwicklung ist, liegt die Anwendung 
YHUJOHLFKEDUHU�3ULQ]LSLHQ�QDKH��+LHUGXUFK�N|QQHQ�7HVWV�
so automatisiert werden, dass sie auch mit geringem Auf-
wand wartbar bleiben und somit langfristig zum Erfolg 
GHV�7HDPV�EHLWUDJHQ�

Ein Anwendungsbeispiel
'DV�0DQDJHPHQWWHDP�HLQHV�LQWHUQDWLRQDOHQ�)OXJKDIHQV�
ist auf Probleme mit einer Applikation auf ihrer Inter-
QHWSUlVHQ]�DXIPHUNVDP�JHZRUGHQ��'LH�,QWHUQHWVHLWH�
ELHWHW�3DVVDJLHUHQ�GLH�0|JOLFKNHLW��3DUNNRVWHQ�YRUDE�
]X�EHUHFKQHQ��.�U]OLFK�LVW�HLQH�*UXSSH�YRQ�7HVWHUQ�>�@�
auf die Applikation gestoßen und hat diverse Probleme 
LGHQWLÀ]LHUW��$ODUPLHUW�GXUFK�GLH�HQWGHFNWHQ�3UREOHPH�
und die damit verbundene Schädigung des Ansehens, 
YHUODQJW�GDV�0DQDJHPHQW�HLQHQ�%HULFKW�GDU�EHU��ZLH�
schlimm es wirklich um den Parkkostenrechner bestellt 

LVW��$XI�GLHVHU�*UXQGODJH�VROO�HQWVFKLHGHQ�ZHUGHQ��RE�GLH�
)HKOHU�JH]LHOW�EHKREHQ�ZHUGHQ�RGHU�RE�GLH�$SSOLNDWLRQ�
NRPSOHWW�QHX�HQWZLFNHOW�ZHUGHQ�PXVV�
'DV�0DQDJHPHQW�EHVFKOLH�W��GDVV�GDV�6RIWZDUHWHDP�
automatisierte Tests für den Parkkostenrechner erstellen 
VROO��)�U�GLH�3DUNNRVWHQ�JLEW�HV�I�QI�YHUVFKLHGHQH�3DUNEH-
UHLFKH��(LQHQ�.XU]]HLWSDUNSODW]��HLQHQ��EHUGDFKWHQ�XQG�
einen nicht-überdachten Langzeitparkplatz, verbilligte 
(FRQRP\�3DUNSOlW]H�XQG�3DUNSOlW]H�PLW�3DUNEHWUHXXQJ��
)�U�DOOH�I�QI�JHOWHQ�XQWHUVFKLHGOLFKH�3DUNNRVWHQ�PLW�
7DJHV��XQG�:RFKHQOLPLWV��,P�)ROJHQGHQ�ZHUGHQ�QXU�GLH�
.RVWHQ�I�U�QLFKW��EHUGDFKWHV�/DQJ]HLWSDUNHQ�EHWUDFKWHW�
��.RVWHQ�SUR�6WXQGH��������
��7lJOLFKHV�0D[LPXP���������
��.RVWHQ�SUR�:RFKH�����������VLHEWHU�7DJ�NRVWHQIUHL�
'LH�(LQJDEHPDVNH�I�U�GLH�GHU]HLWLJH�$SSOLNDWLRQ�LVW�LQ�
$EELOGXQJ���]X�VHKHQ�

'LH�0DVNH�EHLQKDOWHW�HLQH�$XVZDKOOLVWH�PLW�GHQ�3DUN-
möglichkeiten, Eingabefelder für den geplanten Parkbe-
JLQQ�XQG�GDV�JHSODQWH�(QGH�GHU�3DUN]HLW��HLQ�)HOG�]XU�
'DUVWHOOXQJ�GHU�EHUHFKQHWHQ�.RVWHQ�VRZLH�HLQHQ�.QRSI�
]XU�%HUHFKQXQJ�GHU�.RVWHQ�I�U�GLH�HLQJHJHEHQHQ�:HUWH�

von Markus Gärtner

Wartbare Akzeptanztests
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s t o r y m a p s

Die ureigenste Aufgabe des Product Owner in Scrum ist, 
GDV�3URGXFW�%DFNORJ�]X�SÁHJHQ��'DV�NDQQ�JDQ]�VFK|Q�
KHUDXVIRUGHUQG�VHLQ��(LQHUVHLWV�PXVV�HU�VLFK�DQ�GHU�
3URGXNW�9LVLRQ�RULHQWLHUHQ�XQG�GDUI�GLH�JUR�HQ�7KHPHQ�
QLFKW�DXV�GHP�%OLFN�YHUOLHUHQ��$QGHUHUVHLWV�PXVV�HU�DXFK�
sprintbare User Stories erstellen und dafür die Anforde-
UXQJHQ�VR�ZHLW�]HUNOHLQHUQ��GDVV�DQ�LKQHQ�XQPLWWHOEDU�
JHDUEHLWHW�ZHUGHQ�NDQQ�XQG�VLFK�GDV�7HDP�QLFKW�HUVW�
IUDJHQ�PXVV��ZDV�VLH�IDFKOLFK�EHGHXWHQ��'HU�3URGXFW�
2ZQHU�PXVV�GDKHU�DQGDXHUQG�GHQ�6SDJDW�]ZLVFKHQ�YHU-
VFKLHGHQHQ�'HWDLOQLYHDXV�PHLVWHUQ�XQG�GDUI�GDEHL�GHQ�
hEHUEOLFN�QLFKW�YHUOLHUHQ�
:LH�PDQ�GDV�VFKDIIW��YHUUlW�6FUXP�QLFKW�²�XQG�GDV�LVW�
DXFK�JXW�VR��'HU�3URGXFW�2ZQHU�GDUI�MHGHV�9HUIDKUHQ�
HLQVHW]HQ��GDV�LKP�KLOIW��XQG�KDW�GLH�)UHLKHLW��VHLQH� 
$UEHLWVWHFKQLN�LP�/DXIH�GHU�=HLW�]X�YHUEHVVHUQ��
1XU�²�DP�$QIDQJ�NDQQ�GDV�KHUDXVIRUGHUQG�VHLQ��'D� 
PDJ�VLFK�GHU�IULVFK�JHEDFNHQH�3URGXFW�2ZQHU�IUDJHQ�� 
:LH�DUEHLWH�LFK�NRQNUHW�PLW�GHP�%DFNORJ"

Was sind Story Maps?
6WRU\�0DSV��>�@��>�@��VLQG�HLQ�6DW]�YRQ�7HFKQLNHQ��GLH�GHP�
3URGXFW�2ZQHU�NRQNUHWH�9RUVFKOlJH�PDFKHQ��ZLH�HU�
VLFK�GLH�IDFKOLFKH�'RPlQH�HUVFKOLH�HQ�NDQQ��'LH�]HQ-
WUDOH�/RVXQJ�ODXWHW��2ULHQWLHUH�GLFK�DP�$UEHLWVÁXVV�GHU�
%HQXW]HU��²�'D��EHUUDVFKW�HV�QLFKW��GDVV�-HII�3DWWRQ��GHU�
8UKHEHU�YRQ�6WRU\�0DSV��VLFK�VHLW�/DQJHP�PLW�8VDELOLW\�
XQG�,QWHUDFWLRQ�'HVLJQ�EHVFKlIWLJW�
Kombiniert man diese Vorgabe mit dem Grundprinzip 
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Story Maps  
– Landkarten  

für das Backlog

'HU�3URGXFW�2ZQHU�LQ�6FUXP�N|QQWH�VLFK�
DOOHLQ�JHODVVHQ�YRUNRPPHQ��ZHQQ�HV�GDUXP�

JHKW��GDV�3URGXFW�%DFNORJ�]X�SÁHJHQ�� 
6WRU\�0DSV�ELHWHQ�8QWHUVW�W]XQJ�� 

6LH�KHOIHQ�VRZRKO��%HQXW]HUEHG�UIQLVVH� 
]X�EHU�FNVLFKWLJHQ��DOV�DXFK��GHQ�hEHUEOLFN�

�EHU�GDV�%DFNORJ�]X�EHKDOWHQ��Von Alex Bepple

Abbildu ung 1: Eine sehr einfache Story Map 
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f e e d b a c k

Mit Feedback zur Innovation
:DUXP�ZLU�JXW�GDUDQ�WXQ��XQV�IU�K�XQG�KlXÀJ�)HHGEDFN�YRP�0DUNW�
HLQ]XKROHQ��8QG�ZDUXP�DXFK�IU�KHV�6FKHLWHUQ�ZHUWYROO�VHLQ�NDQQ�

von Henning Wolf und Arne Roock
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:DV�KDEHQ�GDV�7HOHIRQ��GLH�0XVLNNDVVHWWH�XQG�GHU�
2QOLQH�'LHQVW�ÁLFNU�JHPHLQVDP"�%HL�DOOHQ�GUHL�KDQGHOW�
HV�VLFK�XP�(UÀQGXQJHQ��GLH�XUVSU�QJOLFK�]X�HLQHP�DQ�
GHUHQ�=ZHFN�JHGDFKW�ZDUHQ��GDQQ�DEHU�LQ�LKUHU�MHW]LJHQ�
)RUP�HUIROJUHLFK�ZXUGHQ��%HOO�ZROOWH�PLW�VHLQHP�7HOHIRQ�
XUVSU�QJOLFK�.RQ]HUWH��EHUWUDJHQ��GLH�0XVLNNDVVHWWH�
VROOWH�HLJHQWOLFK�QXU�]XP�'LNWLHUHQ�YRQ�%ULHIHQ�GLHQHQ��
XQG�ÁLFNU�VWDUWHWH�DOV�)HDWXUH�HLQHV�0XOWLSOD\HU�2QOLQH�
6SLHOV��PLW�GHP�8VHU�LKUH�)RWRV�LQ�HLQHP�&KDWUDXP�DXV�
WDXVFKHQ�NRQQWHQ��'LH�ZDKUHQ�,QQRYDWLRQHQ��XQG�GDPLW�
GHU�(UIROJ��HQWVWDQGHQ�KLHU�QLFKW��QXU��GXUFK�HLQH�JHQLDOH�
,GHH��VRQGHUQ�GDGXUFK��GDVV�GLH�(UÀQGXQJHQ�LQ�LQQRYDWL�
YHU�:HLVH�JHQXW]W�ZXUGHQ�XQG�GDVV�GLH�(UÀQGHU�VLFK�DXI�
GLH�JHlQGHUWHQ�*HJHEHQKHLWHQ�HLQJHODVVHQ�KDEHQ�

Feedback, Feedback, Feedback
:DV�N|QQHQ�ZLU�GDUDXV�OHUQHQ"�1DW�UOLFK�P|FKWHQ�ZLU�
DXFK�LQQRYDWLYH�3URGXNWH�RGHU�'LHQVWOHLVWXQJHQ�HQWZL�
FNHOQ��:HU�KlWWH�QLFKW�JHUQ�7ZLWWHU�RGHU�GHQ�L3RG�HUIXQ�
GHQ"�:DV�ZLU�GD]X��QHEHQ�HLQHU�,GHH��YRU�DOOHP�EUDX�
FKHQ��LVW�)HHGEDFN��'HQQ�GXUFK�)HHGEDFN�HUKDOWHQ�ZLU�
GDV�:LVVHQ��GDV�ZLU�GULQJHQG�EHQ|WLJHQ��XP�XQVHU�3UR�
GXNW�LQ�GLH�ULFKWLJH�5LFKWXQJ�]X�HQWZLFNHOQ��7KHRUHWLVFK�
NDQQ�PDQ�VLFK�GLHVHV�:LVVHQ�QDW�UOLFK�DXFK�DXI�DQGHUHP�
:HJH�EHVFKDIIHQ���LQGHP�PDQ�EHLVSLHOVZHLVH�VlPWOLFKH�
YRUKDQGHQH�/LWHUDWXU�VWXGLHUW��JU�QGOLFK�QDFKGHQNW��
GDQQ�GHQ�3ODQ�I�U�GDV�SHUIHNWH�3URGXNW�DXIVWHOOW�XQG�PLW�
GHU�8PVHW]XQJ�DQIlQJW��%HL�GLHVHU�´ZLVVHQVFKDIWOLFKHQ�
0HWKRGHµ��GLH�MD�LQ�GHU�5HDOLWlW�JDU�QLFKW�VR�VHOWHQ�DQ]X�



m e i l e n s t e i n e

1 Einleitung
Agile Verfahren wie Scrum verzichten sehr bewusst auf 

Meilensteine, um Risiken besser erkennen, steuern und 

ausräumen zu können. Bei der Einführung agiler Ver-

fahren stellt das Phasenmodell im Kopf von Mitarbeitern 

und Management aber oft eine erhebliche Hürde dar. 

Dieser Artikel zeichnet den Weg eines Teams weg vom 

Meilensteindenken hin zu agilem Vorgehen nach.

2 Das Umfeld
DOCexpert zählt zu den führenden Anbietern von Pra-

xismanagementsystemen für Arztpraxen. Dies umfasst 

unter anderem Terminverwaltung, Patientenakten, 

Medikamentenverschreibung und Abrechnung mit 

Krankenkassen und Patienten. Die Domäne ist geprägt 

von hoher fachlicher Komplexität. Dazu kommen immer 

härtere Anforderungen an die Reaktionsgeschwindig-

keit: Auch komplexe Änderungen werden zum Teil 

nur sechs Wochen vor Inkrafttreten bekannt gegeben. 

Die Entwicklung besteht aus etwa 45 Entwicklern und 

Testern sowie acht Mitarbeiterinnen im Produktmanage-

ment. Hinzu kommen Hotline, Vertrieb und Verwaltung, 

so dass DOCexpert mit ca. 150 Mitarbeitern ein typisches 

mittelständisches Produkthaus darstellt.

3 Der Entschluss
Dr. Henker erzählt: Als ich 2007 als neuer Entwicklungleiter 
zu DOCexpert kam, fand ich das Team in einem desolaten 
Zustand vor: Produktmanagement, Entwicklung und Tester 
arbeiteten im Wesentlichen gegeneinander. Die Gruppen 

Meilensteine loswerden –  
Vom mühsamen Weg einer  
Scrum-Einführung
Von Jens Coldewey und Dr. Uwe Henker
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